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Am Rande der Westbeskiden, 
40 km südöstlich vonOstrava, 

erstreckt sich im Tal der Olsa 
ein riesiger Industriekomplex: 
die Eisenhüttenwerke „Große 
Sozialistische Oktoberrevolu­
tion“. 4,5 km fahren wir an 
den Hochöfen und Walzwer­
ken im nordmährischen Trinec 
entlang. Das Kombinat mit 
seinem geschlossenen metall­
urgischen Zyklus produziert 
jährlich 2,87 Millionen Tonnen 
Stahl. Sein Erzeugnissortiment 
umfaßt Walzdraht, Schienen, 
Beton-, Profil- und Spezial­
stähle, Bleche. 21 000 Beschäf­
tigte arbeiten hier rund um 
die Uhr — 12 000 Tschechen, 
3000 Slowaken und 6000 Polen, 
die alle in der näheren Umge­
bung der Stadt, viele von ih­
nen in neuen Wohnvierteln, 
zu Hause sind.
Dem Besucher des modernen 
Werkes wird gern die vier- 
adrige Konti-Draht-Straße ge­
zeigt. Mit einer Geschwindig­
keit von 50 Metern in der Se­
kunde „huschen“ über eine 
vollautomatische Walzstraße 
12 Meter lange glühende Stäbe, 
verwandeln sich binnen zwei 
Minuten in große Drahtrollen 
— 620 000 Tonnen jährlich. Man 
muß schon suchen, will man 
in der weiten Werkhalle einen 
Menschen finden — im Leit­
stand, wo mit elektronischen 
Anlagen der Fertigungsprozeß 
gesteuert wird.
So sehr uns auch die moderne 
Technik fasziniert, wir sind 
als Gast unserer Bruderzeit­
schrift „tribuna“ aus anderem 
Grunde nach Trinec gekom­
men. Unser Besuch gilt der 
Vorbereitung auf das bedeu­
tendste politische Ereignis der 
CSSR im laufenden Jahr. 
Weithin leuchten in tschechi-

Jugend stärkt 
die Reihen 
der KPTsch
Von Hein Müller
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scher, slowakischer und polni­
scher Sprache die Transpa­
rente: „Mit neuen Erfolgen 
zum XV. Parteitag der 
KPTsch!“

Die Mitglieder der KPTsch 
ziehen gegenwärtig die Bilanz 

der in den vergangenen fünf 
Jahren erreichten Fortschritte.

1971, auf ihrem XIV. Partei­
tag, hatte unsere Bruderpartei 
auch für die Jugendpolitik 
klare, marxistisch-leninistische 
Beschlüsse gefaßt. Genosse 
Gustav Husäk, Generalsekre­
tär der KPTsch, erklärte da­
mals vor den Delegierten: „Die 
Partei-, Staats- und gesell­
schaftlichen Organe müssen 
der sozialistischen Erziehung 
der Jugend weit mehr Auf­
merksamkeit widmen, damit 
sie den Sinn ihres Lebens und 
ihre Bewährung in der akti­
ven, bewußten, verantwor­
tungsvollen Arbeit für die 
Entwicklung unserer sozialisti­
schen Gesellschaft sieht.“ Es 
sei notwendig, betonte er, den 
jungen Menschen die Erfah­
rungen der älteren Generation 
zu übergeben. Innerhalb des 
Sozialistischen Jugendverban­
des (SSM) sei der Parteikern 
zu stärken.
Wir fragen die Kommunisten 
in den Trinecer Eisenhütten­
werken danach, wie sie dieses 
Konzept verwirklicht und der 
Partei neue Kräfte zugeführt 
haben. Die Antworten beein­
drucken. Jährlich sind seitdem 
im Durchschnitt etwa 380 
junge Kandidaten in die Par­
tei aufgenommen worden. So 
gehören der BPO gegenwärtig 
über 3000 Kommunisten an. 
60 Prozent davon sind Produk­
tionsarbeiter, das Durch­
schnittsalter beträgt 38 Jahre. 
Das ist übrigens nicht nur in 
Trinec so, sondern charakte­
ristisch für die KPTsch über­
haupt. Nach dem XIV. Partei­
tag sind ihr bis zum »Sommer 
des Vorjahres über 267 000 
Werktätige beigetreten, darun­
ter 62,1 Prozent Arbeiter. 
Uber 90 Prozent davon sind 
jünger als 35 Jahre.
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